
ses	Landes	mit	 dem	Fuß ball	 zu	 ver ste hen	und
plötzlich	den	tie fen	Einfluss	zu	be grei fen,	den



die ses	Spiel	auf	die	Kul tur	die ses	Landes,	sei ‐
ne	 Psyche,	 Identi tät	 und	 sei ne	 ge samte	Nach‐
kriegs ge schichte	aus übt.
Zur	sel ben	Zeit	2004	war	es	für	einen	Jour ‐

nalis ten	 ver wunder lich,	 Deutschlands	 mo nate ‐
lange,	mühsame	Suche	nach	ei nem	neuen	Fuß ‐
ball trai ner	zu	ver fol gen,	nachdem	das	Team	bei
der	Euro pameis ter schaft	uner war tet	in	der	ers ‐
ten	Runde	 aus ge schie den	war,	 ohne	 ein	 einzi ‐
ges	 sei ner	 Gruppenspie le	 zu	 ge winnen.	 Zeit ‐
wei se	schi en	für	die	meis ten	Deut schen	die	Su‐
che	 nach	 ei nem	 neuen	 Fuß ball trai ner	 so gar
wichti ger	zu	sein	als	ein	neuer	Bundes kanzler,
und	 alle	 ande ren	 Nachrichten	 in	 Deutschland
ver schwanden	für	fast	einen	Mo nat	von	den	Ti ‐
tel sei ten,	 während	 der	 DFB	 sich	 wo chenlang
abmühte,	 einen	 Trai ner	 zu	 finden,	 der	 uner ‐
schro cken	 ge nug	war,	 die sen	 schwie ri gen	 Job
anzunehmen	 –	 und	 das	 nur	 zwei	 Jahre,	 be vor
Deutschland	 Gast ge ber	 der	 WM	 2006	 sein
wür de.	Was	als	ein	Pro blem	be gann,	wur de	zur



komplet ten	Far ce.	Aber	letzt endlich	ent wi ckel ‐
te	 sich	die	Kri se	 zu	 ei ner	 fantas ti schen	Ge le ‐
genheit	zur	Ver ände rung,	als	die	vom	DFB	ins
Le ben	 ge rufe ne	 „Trai ner findungs kommi si on“
(TFK)	 das	 Zepter	 an	 Jür gen	 Klins mann	 über ‐
reichte.
Es	war	fas zi nie rend,	Klins mann	dann	von	ei ‐

nem	Platz	in	der	ers ten	Rei he	aus	zu	se hen:	ein
Ex-Spie ler	 ohne	 Er fahrung	 als	 Trai ner,	 wie	 er
dem	ehr wür di gen	DFB	selbst be wusst	sei ne	re ‐
vo lutio nären	 Re for men	 mit	 sei nen	 weit rei ‐
chenden	 Konse quenzen	 vor stell te.	 Er	 voll ‐
brachte	 bei	 der	 deut schen	Natio nal mannschaft
wahre	Wunder	mit	sei nen	Ide en,	die	er	zum	Teil
in	den	USA	ge sammelt	hat te.	Dass	Klins mann
es	schaff te,	aus	fast	10.000	Ki lo me ter	Ent fer ‐
nung	 von	 sei ner	 Wahl hei mat	 Kali for ni en	 aus
den	DFB	zu	mo der ni sie ren	und	quasi	ei ner	Ge ‐
ne ral über ho lung	zu	unter zie hen,	macht	die	gan‐
ze	 Ge schichte	 umso	 spannender.	 Es	 war,	 wie



Klins mann	 selbst	 ger ne	 sagt,	 eine	 die ser	 un‐
glaubli chen	 Ge schichten,	 die	 nur	 der	 Fuß ball
schreibt.
Mit	sei ner	uni ver sel len	Po pulari tät	hat	Fuß ‐

ball	die	Kraft,	die	Welt ge schichte	zu	be einflus ‐
sen.	Ganze	Länder	 fei ern	ver eint	 in	der	Hoff ‐
nung	 auf	 einen	Sieg	oder	kol labie ren	ge mein‐
sam	bei	ei ner	Nie der lage.	Es	 ist	 fes selnd,	das
Schicksal,	Wohl be finden	und	Glücks ge fühl	ei ‐
ner	ganzen	Nati on	davon	abhängig	zu	se hen,	wie
sich	ihre	Natio nal mannschaft	bei	ei nem	großen
Tur nier	wie	ei ner	Welt meis ter schaft	oder	ei ner
Euro pameis ter schaft	anstellt.
Es	 gibt	 vie le	 Zutaten,	 die	 die sen	 Sport	 be ‐

sonders	machen,	und	er	ist	zuge ge be ner maßen
et was	 für	 Kenner.	 Für	 einen	 Ame ri kaner,	 der
wie	 ich	 ohne	 Fuß ball	 im	 Fernse hen	 zu	 se hen
auf wuchs	 und	 statt des sen	 aktiv	 und	 pas siv	mit
ei ner	 Fül le	 an	 ande ren	 Sport ar ten	 groß ge wor ‐
den	ist,	kann	es	eine	Wei le	dauern,	bis	man	die
Schnel ligkeit,	das	Können,	die	Kunst fer tigkeit,



das	Durchhal te ver mö gen,	die	Ge niali tät	und	die
unglaubli che	 Athle tik	 wert schät zen	 kann,	 wel ‐
che	die	welt bes ten	Fuß bal ler	 auf zei gen.	Foot ‐
ball,	 Base ball	 und	 Bas ket ball	 er schei nen	 mir
inzwi schen	 viel	 we ni ger	 inter essant,	 ja	 fast
langwei lig	 mit	 all	 ihren	 ständi gen	 Unter bre ‐
chungen	 und	Wie der anfängen,	 trotz	 der	 ho hen
Tor fre quenz.	Ich	habe	schon	lange	auf ge hört,	in
Euro pa	 bis	 spät	 in	 die	Nacht	 auf zublei ben	 um
ir gendwel che	 ame ri kani schen	 Sport ar ten	 im
Fernse hen	 zu	 ver fol gen	 und	 kann	 mich	 nicht
einmal	 dazu	 auf raf fen,	wenn	 ich	 in	 den	Ver ei ‐
nigten	 Staaten	 bin.	 Statt des sen	 herr schen	 bei
mir	 inzwi schen	 umge kehr te	 Ver hält nis se,	 was
so	weit	geht,	 dass	 ich	extra	 früh	auf ste he,	um
den	 euro päi schen	 Fuß ball	 zu	 ver fol gen,	 wenn
ich	in	den	Ver ei nigten	Staaten	bin	und	in	Über ‐
see	die	Er gebnis se	nachschaue.
Im	 Fuß ball	 gibt	 es	 kei ne	 Wer be unter bre ‐

chungen	 und	 kei ne	 Ver let zungs aus zei ten	 –	 es
ist	wie	im	wahren	Le ben,	wo	es	kei ne	Möglich‐


